
v

Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

Jn der Erpedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke).
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

literariſches Blatt

und Land

Redakteur Dr. Schadeberg-

Deutſchland.
Berlin, d. 2. März. Ueber die geſtrige Verhandlung der

Zweiten Kammer in Betreff der Aufhebung der Grund
ſteuer- Freiheit der bisher noch befreiten und bevorzug-
ten Grundſtücke tragen wir noch nach:

Der 1 des Geſetz Entwurfes nach dem Kommiſſions Vor
ſchlage lauket:

In Gemäßheit des H. 1 des Geſetzes vom 24. Februar 1850, die Aufhebung
der Grundſteuer Befreiungen betreffend unterliegen alle bisher rückſichtlich der
Grundſteuer befreiten oder bevorzugten Grundſtücke welche nicht nach H. 2 deſſel
ben Geſetzes auch ferner ſteuerfrei bleiben ſollen, der Veranlagung zur Grund
ſteuer, inſonderheit alſo A. in den beiden weſtlichen Provinzen die in dem S. 10
des Grundſteuergeſetzes vom 21. Januar 1839 aufgeführten Grundſtücke B. in den
ſechs öſtlichen Provinzen. 1) die Domainen und Forſten des Staates 2) die zu
dem Vermögen evangeliſcher oder römiſch- katholiſcher Kirchen oder Kapellen, öffent
licher Schulen höherer Lehr Anſtalten oder beſonderer zur Unterhaltung von Kir-
chen, Schulen oder höheren Lehr Anſtalten beſtimmten Fonds oder milder Stiftun
gen, ſo wie zur Dotation der Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Dom und Kurat oder Pfarr
geiſtlichen oder ſonſtiger mit geiſtlichen Functionen bekleideter Perſonen oder der
Küſter oder anderer Diener des öffentlichen Kultus oder der an öffentlichen Schu
len oder höheren Lehr Anſtalten angeſtellten Lehrer gehörigen Grundſtücke ſoweit
ſie bisher von der Grundſteuer ganz oder theilweiſe befreit wären 3) die unter
verſchiedenen Benennungen als Skandesherrſchaften, Ritter, Beitrags, Kanz
lei, Lehn, Frei, Kloſter, Stiftsgüter u. a. m., vorkommenden Güter ſofern
dieſelben entweder ganz grundſteuerfrei ſind oder keine eigentliche Grundſteuer,
ſondern an deren Stelle nur für NaturalKriegsdienſte, welche ihnen
früher obgelegen haben, ein GeldAequivalent, Lehnpferdegeld, Allodi
Fcationsſteuer, Ritterdienſtgeld, Donativ u. a. m. entrichten oder nur mit einem
Theile der zu dem derzeitigen Gutésumfange gehörigen Grundſtücke der landesübli-
chen Grundſteuer unterliegen, oder endlich eine andere und zwar grundſätzlich ge
ringere Grundſteuer als die derſelben Grundſteuer Verfaſſung unterworfenen

Halle, Freitag den 4. März
Hierzu eine Heilage.

Grundſtücke bäuerlicher Natur 6) zu entrichten haben 4) die von den Gütern
zu Nr. 3 ſteuerfrei abgetrennten kleineren Beſitzun gen und einzelnen Grundſtücke
5) diejenigen Städte, welche nur den Servis nach H. 6. des Abgaben- Geſetzes vom
30. Mai 1820 oder weder Servis noch Grundſteuer an den Staat entrichten, oder
in welchen die beſtehenden Grundſteuern nur von einem Theile der ſtädtiſchen
Gebäude oder der zum Stadtbezirk gehörigen Grundſtücke erhoben werden, nebſt
den zu dieſen Städten gehörigen Vorſtädten und Feldmarken 6) die an ſolche
Städte (Nr. 5) oder deren Feldmarken angrenzenden ländlichen Ortſchaften und
Etabliſſements, ſo weit ſie, obſchon dem Kommunal Verbande der Städte nicht
einverleibt, mit ſtädtiſchen Gebäuden beſetzt ſind und von ſtädtiſchem Verkehr be
lebt werden 7) die von der Hufen Contribution befreiten Städte in Neu Vor
pommern z 8) die Städte in der Niederlauſitz, welche nicht ſchon nach der Beſtim
mung zu Nr. 5 der Veranlagung unterliegen 9) diejenigen Güter und Grund
ſtücke jeglicher Art, deren bisherige Steuerfreiheit auf beſonderen Privilegien, be
ziehungsweiſe mit dem Staat geſchloſſenen Verträgen oder auf Verjährung beruht,
oder welche ohne einen beſonderen Rechtstitel von der Steuer befreit geblieben
find. Ueber die für Aufhebung der GrundſteuerBefreiungen und Bevorxzugungen
zu gewährende Entſchädigung enthält das beſondere Geſetz vom heutigen Tage
die näheren Beſtimmungen.

Dazu hat der Abg. v. Carlo witz ein Amendement geſtellt, wel
ches der Nr. 4 dieſes Paragraphen sub B folgende Faſſung geben
will. 4) „Die von den Gütern zu Nr. 2 und 3 ſteuerfrei abgetrenn
ten kleinern Beſitzungen und einzelnen Grundſtücke.“ Nach dem An
trage des Kommiſſions Berichtserſtatters v. Patow wird dieſes
Amendement auch auf alle in dem h. 1 berührten abgetrennten Grund
ſtücke ausgedehnt und ſodann über den ſo modifizirten F. 1 des Kom
miſſions Vorſchlages mit Ausnahme des letzten Satzes (welcher die
Entſchädigungen betrifft) zur namentlichen Abſtimmung geſchrit
ten. Es ergaben ſich gegen die Annahme des Paragraphs 83 Stim
men, dafür 229 Stimmen, da auch die Linke, weil hier der Ent
ſchädigungsſatz weggeblieben, für die Vorlage votirte.

e

Hiterariſcher Tagesbericht.

Heinrich Eberhard Gottlob Paulus und ſeine Zeit, nach deſ
ſen literariſchem Nachlaſſe, bisher ungedrucktem Briefwechſel und
mündlichen Mittheilungen, dargeſtellt von K. A. Freih. v. Reichlinf
Meldegg, Prof. in Heidelberg. Erſter Band. Stuttgart, Verlags
Magazin. Preis 2 Thlr. 12 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 49.)
Das hierarchiſche Vorurtheil und die hierarchiſche Anmaßung hat

ten in Friedrich dem Einzigen einen unverſöhnlichen Gegner ge
funden. Nach dem Tode dieſes Größten und Weiſeſten aller Fürſten
kam die Herrſchaft des Religionsediktes und das Wöllnerſche Religions
regiment über Preußen. Es konnte nicht fehlen daß ein ſolcher Vor
gang beſonders bei den angrenzenden Staaten Nachfolge fand. Die
Regierung des Herzogthums Weimar machte eine glänzende Ausnahme,
obgleich in dem Lande ſelbſt, wenn auch nur vereinzelt, der hierarchiſche
Gedanke oder um richtiger zu ſagen, das hierarchiſche Gelüſt ſich
regte. So reichte der Generalſuperintendent des Fürſtenthums Eiſenach
Chriſtian Wilhelm Schneider, im Jahre 1794 in der Form eines Vo
tum eine Denunckätion ein, in welcher die Univerſität Jena mit ganzbeſonderer Hinweſſung a an e als der Sitz der Jrreligion be
zeichnet ward. Der zu allen Zeiten und auch in unſeren Tagen wieder
gebrauchte Kunſtgriff, freiſinnige Religionsanſichten mit ſtaatsverderbli
chen und wühleriſchen politiſchen Tendenzen zu identificiren, war in der
Schneiderſchen Denunciation ebenfalls nicht vergeſſen, und am Schluſſe
derſelben namentlich auf die Preßfreiheit ein wüthender Angriff gemacht.
Die zügelloſe Preßfreiheit ſei das Ungeheuer, das ſchon vor 6 Jah
ren in Holland Anarchie und Jrreligioſttät verbreitet, das die Revolu
tion in Frankreich herbeigeführt und zur Reife gebracht habe. Wer den
Samen zur Revolution ausgeſäet, davon ſchwieg der Denunciant klüglich.
Der Ausgang der Sache war, daß die Denunciation auf ausdrückliche An
ordnung des Herzogs Karl Auguſt zu den Acten gelegt wurde und
Paulus unbehelligt in ſeiner Stellung und Amtswirkſameeit blieb

Die vielbeſprochene Angelegenheit des berühmten Philoſophen Fichte
eines Collegen von Paulus, der einige Jahre ſpäter unter der Anklage
des Atheismus ſtand würde denſelben Verlauf genommen haben wenn
nicht der Angeklagte in ſchroffſter Weiſe den ihm wohlwollenden weima
riſchen Gönnern, welche eine Vermittelung ſuchten, entgegen getreten
wäre. Auch hier hatten die Ankläger nicht nur Fichte den Atheiſten,
ſondern Fichte den Demokraten im Auge, und ein kurſächſiſcher Mi
niſter ſchrieb bei dieſer Gelegenheit einen Brief, in welchem „von dem
vermeinten Atheismus geradezu geſprochen wird als von einer neu er
fundenen Maßregel dieſes Demokraten.“

Was es aber mit dem Demokraten Fichte für eine Bewandt
niß hatte das zeigte ſich wenige Jahre ſpäter in der Zeit der Prüfung
und Noth als alle kurſächſiſchen Herren Miniſter vor dem Parvenu
der Revolution, vor Napoleon, die Kniee beugten, nachdem der Kurfürſt
von Sachſen kurz nach der Schlacht bei Jena an ſeine Gemahlin die
franzöſiſchen Worte gerichtet hatte: „Madame, tröſten wir uns, wir
haben einen großmüthigen Sieger!““ Jn jenen Tagen der tiefſten
Schmach und Erniedrigung Deutſchlands hielt der Oemokrat Fichte
der inzwiſchen in die Dienſte des jungen freiſinnigen Königs Friedrich
Wilhelm III. berufen war, (der berühmte Erlaß des neuen Herrſchers
an den Miniſter Wöllner gegen das Religionsedict bleibt ein ewig denk
würdiges Aktenſtück), ſein Haupt mit männlichem Stolze aufrecht. Während
Generale und FeſtungsCommandanten von früher r eeg ter Loyalität
den Staat an den Abgrund des Verderbens geriſſen hatten hielt der
wackre deutſche Mann Fichte mitten in d Rede Franzoſen beſetz
ten Berlin im Jahre 1808 ſeine berühmten „„Neden an die Deutſche
Nation.“ Ein ſolcher mit r n Patriotismus gehört
freie e ſe wen An erſ ndhetterttekſtcyten für ſich und ſeine
Famlle Leſennne, nahm Paul us 1863 einen Ruf der baſeriſchen Re

n t Würzburg an. Maximilian Joſeph war ſeitgierung an die Univerſität der Neichsdeputationsdem Jahre 1799 Kurfürſt von r r urch wen
haupeſchluß 1803 auch Regent des früheren Fürſtbischums Würzburg ge



Die Verhandlungen, welche gegenwärtig noch zwiſchen Hannover
und Preußen in der Zollfrage ſchweben, beziehen ſich auf folgendes
Verhaltniß: Bei dem Abſchluſſe des Septembervertrages hat man
zwar einen Termin für den Anfang der Tariferhebung auf Grund
des Septembervertrages feſtgeſtellt, aber keine Beſtimmungen getrof
fen, daß die vom 1. März 1853 bis 1. Januar 1854 von Hannover
nach dem Zollvereine gehenden Waaren auch nach dem Tarife des
Zollvereins verſteuert werden ſollen. Wenn z. B. jetzt der nach Han
nover kommende Caffee durch einen Zoll von 5 Thlr. für den Ctr.
in den freien Verkehr gelangt iſt, ſo müßte beim Uebergange ins Ge
biet des Zollvereins von dieſer Waare der noch hier geltende Zoll von
62 Thlr. zu Entrichtung kommen, der Kaffee hätte alsdann 11
Thlr. Zoll zu bezahlen. Aehnliches gilt vom Franzbranntwein, wel
cher im Zollverein mit 16 Thlr. pro Centner, nach dem Tarife des
Septembervertrags mit 8; vom Syrup, welcher dort mit 4, hier mit
2; vom Thee, welcher dort mit 11, hier mit 8; von Tabacksblättern,
welche dort mit 51/2, hier mit 4; von Wein in Fäſſern, welcher dort
mit 8, hier mit 6 Thirn. verſteüuert wird. Hannover verlangt nun
für den Zwiſchenverkehr bis zum 1. Jan. 1854 die Ermäßigung des
Tarifs des Zollvereins bis zur Differenz deſſelben mit Tarifen des
Septembervertrages.

Der „Köln, Ztg.“ wird von hier mitgetheilt: „Von hieſiger
Seite wird die Neuenburger Frage nächſtdem alles Ernſtes wieder
aufgenommen werden. Graf Pourtaleès, der frühere dieſſeitige Ge
ſandte in Konſtantinopel, iſt allerdings in Familien Angelegenheiten
nach der Schweiz gereiſt; es ſteht jedoch feſt, daß ihm zugleich der
Auftrag geworden iſt, die dortigen Verhältniſſe zu ſondiren, und der
Graf hat ausdrücklich ſeine Abreiſe der in dem Neuenburger Staats
rathe eingetretenen Kriſis wegen beſchleunigt. Ein ſehr entſchiedenes
Auftreten erwartet man von Seiten des deutſchen Bundes und ſoll
dies das erſte Lebenszeichen der durch den Handelsvertrag erzielten
politiſchen Einigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen werden.“

Hannover, d. 26. Febr. Von der preußiſchen Regierung iſt
an die coalirten Staaten eine ſehr freundliche Einladung ergangen,
die Zollconferenzen in Berlin zu erneuern. Die Coalition hat bereits
erwidert, daß ſie dem Erſuchen willfahren werde. Der Beginn der
Conferenzen ſoll gemeinſam auf den 10. März vereinbart ſein. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß auch von Seiten der Steuervereins-Staa-

ten die Conferenz beſchickt wird. H. C.)
Wien, d. 1. März. (Tel. Dep.) Die Geneſung Sr. Maje

ſtät des Kaiſers ſchreitet raſch vorwärts. Für minder wichtige An
gelegenheiten iſt der Erzherzog Wilhelm (geb. 21. April 1827,
Jüngſter Sohn des verſtorbenen Erzherzogs Karl) zum alter ego
ernannt.

Jtalien.
Die neueſten Nachrichten aus Mailand beſagen, daß die Stadt

eine Anleihe von 150,000 Lire machen will, um die wöchentliche
Kontribution zahlen zu können, da dieſelbe nicht ſofort vollſtändig
von den Bürgern erhoben werden könne. Jm Allgemeinen iſt der
Anblick Mailands noch immer derſelbe; die Thüren ſind geſchloſſen,
die Läden nur halb geöffnet, Patrouillen ziehen durch die Straßen
und hier und da eilt ein Offizier, von Soldaten umgeben, ſchnell da
hin. Die Ausweiſung der Teſſiner hat einen tiefen Eindruck gemacht,
da ſie auf die meiſten Familien und faſt alle Geſchäfte einwirken,
und man erzählt rührende Geſchichten von dem Abſchiede derſelben
viele Jtaliener ſollen die Aermeren reich mit Geld und Kleidungs

worden. Jn der damaligen allgemeinen Schwäche und Elendigkeit der deut
ſchen Polltie nach Außen blieb die Regierung Maximilian Joſephs nicht
zurück, aber auch die Gegner des Fürſten werden in ſeinen öffentlichen Re
gentenhandlungen in München, wie früher in ſeinem Privatleben zu
Straßburg und Mannheim, jene heitere und milde Menſchenfreund
lichkeit, jene anſpruchsloſe und gütmüthige Sitteneinfachheit finden wie
ſie alle diejenigen näher kennen lernten, welche in den engeren Kreis ſei
ner Familie durch ihre Stellung geführt wurden. Max Joſeph
war vielleicht für einen vollkommenen Regenten zu ſchwach und nach

aber bei alledem war die innere Regierung des Landes, nagiebig,
mentlich im Gegenſatze zu ſpätern Zuſtänden, muſterhaft. Die herab
gekommenen Finanzen hoben ſich, die Steuern wurden gleichmäßi
ger vertheilt, und die durch Aufhebung der Klöſter und fürſtlichen
Bisthümer frei gewordenen Geldmittel wurden zu Zwecken des Unter
richts, der höhern wiſſenſchaftlichen wie der Volksbildung, verwendet.
Das Kriminalrecht wurde ſchon 1802 verbeſſert. Die Lutheraner
und Reformirten erhielten im ganzen Lande 1803 freie Uebung des
Kultus. Die Univerſitäten zu Landshut, Erlangen und Würz-
burg fingen durch Vermehrung ihrer finanziellen Kräfte und den Ge
winn neuer vorzüglicher Lehrer ſich zu heben an. Die Generallandes
kommiſſäre ſuchten in den neueingetheilten Kreiſen ein gewiſſes Syſtem
von Centraliſation und Gleichförmigkeit zu handhaben, ohne welches die
Verwaltung einer größeren Monarchie unmöglich iſt. Schul und Kreis
Räthe beaufſichtigten den Unterricht in den Provinzen, und ſtanden mit
einer beſondern, bloß für Wiſſenſchaft und Unterricht geſtalteten Section
des Miniſteriums des Jnnern in München in unmittelbarer Verbin
dung. Beſondere proteſtantiſche Provinzialconſiſtorien leiteten die geiſt
lichen Angelegenheiten und waren dem proteſtantiſchen Oberconſitſtorium
in München untergeordnet. Die Mitglieder dieſer Behörden wur
den ſo viel als möglich, mit Männern des Fortſchritts beſetzt. So
hatte das Land, in welchem Paulus von ſeiner Entfernung von Jena
bis zu ſeinem Ueberzuge nach Heidelberg wirken ſollte, unter der Regierung
Marxrimilian Joſeph's und ſeines Miniſters Montgelas eine

ter Gelehrter berühmt,

ſtücken verſehen haben. Um ſie ſchnell fortzuſchaffen, transportirt ſie
die Eiſenbahn vom 19. ab gratis. Turiner Blätter behaupten, die
Begnadigung eines GymnaſialLehrers, Scannini, ſei 2 Stunden
nach, ſeiner Hinrichtung eingelaufen da ſich ſeine Unſchuld ergeben.
Etwa 20 der Mailänder Jnſurgenten haben die Sardiniſche Grenze
erreicht und ſind ins Jnnere abgeführt worden. Das Glockengeläut
iſt in der ganzen Lombardei eingeſtellt worden. Hinrichtungen ſind
bis jetzt nicht weiter vorgekommen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Febr. Jn der allgemeinen Weltlage ſind wirklich Symptome großer Begebenheiten vorhanden S zeigen ſich im

Weſten und Oſten, und es wird gewiß großer Geſchicklichkeit der Di
plomatie bedürfen, um ſie mit einem die Zukunft ſichernden Erfolge
zu beſeitigen. Jn Mitten dieſer Vorgänge tritt die franzöſiſche Preſſe
in der Beurtheilung der inneren und äußeren Verhältniſſe mehr un
gezwungen, mehr frei auf, ein ſicheres Merkmal, daß die Regierung
die Zügel der Preßaufſicht nicht ſo ſcharf wie früher anzieht. Jſt das
aber nicht wieder eine Andeutung, daß die Regierung die Wechſel
fälle der muthmaßlichen Verwickelungen in Europa in Anſchlag
bringt Napoleon I. war nie freiſinniger als nach der Rückkehr von
der Jnſel Elba, d. h. im Augenblicke, wo er die Mitwirkung der
Nation in Anſpruch nehmen zu müſſen glaubte für die Vorausſicht
Napoleon's III. ſcheint ebenfalls der Augenblick gekommen, wo die
Befriedigung der inneren Anforderungen ſich als eine Klugheitsregel
aufdringen muß. Der Siècle“ führt über die Jnkonſtitutionalität
der Regierungsmaßnahmen eine ſehr freie Sprache Girardin ſagt in
einem Artikel „„warum die Republik aufgehört habe zu beſtehen der
Republik in Frankreich eine Zukunft vorher; die legitimiſtiſchen Blät
ter führen um den Vorzug der königlichen Herrſchaft vor der kaiſer
lichen einen offenen Kampf und ſcheuen ſich nicht mit Belegen aus
den Zeiten des erſten Kaiſerreiches ihre Behauptung rückſichtslos zu
begründen und in allen dieſen Fällen bleibt die Preßaufſicht ohne
Lebenszeichen. Nebenbei bekundet ſich die Oppoſition der Legitimiſten
durch vermehrte neue Fälle der Eidesverweigerung und die Langmuth
der Regierung bleibt ſich immer gleich. Andererſeits erinnert ſich die
Regierung der Nationalgarde: ſie ſoll wieder die Dienſte in dem Ar
rondiſſement wie früher übernehmen und der Kaiſer will noch weiter
ſei Zutrauen zu der Bürgermiliz durch die Uebertragung der Ehren
poſten in den Tuilerieen bewahrheiten. s

Der Erzbiſchof von Paris hat es nicht für hinreichend gehalten,
das „Univers“ zu verdammen er hat auch in einem Rundſchrei
ben an alle religiöſen Blätter dieſe eingeladen auf die Beſprechung
theol. Streitfragen ein für allemal zu verzichten und ihre Thätig
keit auf die Bekämpfung der Feinde der Religion zu beſchränken.
Ehegeſtern, als am Jahrestage der Februar Revolution, hat

eine Art von Demonſtration auf dem Baſtillenplatze ſtattgefunden
Mehrere Gruppen von Perſonen erſchienen nach einander und gin
gen, den Hut abnehmend, an der Juliſäule vorüber. Es ſah aus
als ob es eine verabredete Sache geweſen ſei.

Paris d. 28. Febr. Die heutige Sitzung des geſetzgeben
den Körpers hatte durch das Auftreten des Herrn Bouhier de
l'Ecluſe wiederum ein erhöhetes Jntereſſe. Vergebens ſuchte der
Präſident ihn mehrere Male am Reden zu verhindern indem er ihm
bemerklich machte, er müſſe zunächſt den vorgeſchriebenen Eid leiſten
Herr Bouhier proteſtirte weiter und
der Präſident dieſe Stimme zählte.

ſtimmte weiter, ohne daß indeß
Ein luſtiges Schauſpiel! Aufſe

Gährungs und Entwickelungsperiode neuer politiſcher und relfigiöſer, ſo
wie wiſſenſchaftlicher Organiſation durchzumachen, welche es möglich
machte, daß in ihr Männer, wie Paulus, ungehindert als Lehrer, als
praktiſche Beamte und Schriftſteller thätig ſein konnten ja, daß man
ſelbſt auf die Anſichten und das Urtheil ſolcher Männer bei den höch
ſten Centralbehörden in München hörte. Der Jeſuitismus wurde
verabſcheut und ſeit der Aufhebung der Klöſter und geiſtlichen Stifter,
deren Geld zu Unterrichtszwecken verwendet ward, die Aufklärung um
dem als ſtaatsfeindlich erſcheinenden Romanismus entgegenzuarbeiten,
in jeder Weiſe begünſtigt. An der neu aufblühenden Univerſität Würz
burg hatte man eine neue evangeliſchproteſtantiſche Fakultät gegründetr,
Und außerdem die Mitglieder derſelben zu einem proteſtantiſchen Conſi
ſtorium für die geiſtlichen Angelegenheiten der Provinz umgeſchaffen.
Man ſuchte bedeutende ſchriftſtelleriſche Namen der Univerſität zu gewin
nen und gedachte ſelbſt durch die Proteſtanten ein freieres Element in
dem Katholicismus zu wecken. Schelling und der Juriſt Hufeland
waren ſchon vor Paulus nach Würzburg gerufen. Ein tüchtiger
Arzt, Hoven, der mit Paulus in Würzburg in einem Hauſe wohnte,
und Arzt ſeiner Familie war, wirkte an der Univerſität. Jn dem nahen
Bamberg lebte der als praktiſcher Arzt und mediciniſcher Schriftſteller
berühmte Markus, der oft Würzburg und das Bad Boklet beſuchte
in welchem letztern Orte er die Familie Paukus kennen gelernt hatte,
deren Freund er ſchon bei ihrem Aufenthalte in Jena und deren Haus
arzt er bei ihrer ſpäteren Ueberſiedelung nach Bamberg wurde. Der
Präſident Wagner, der die ganze Univerſität leitete als ausgezeichne

war gegen Paulus günſtig geſinnt. Der letzte
Fürſtbiſchof, Freiherr von Fechenbach, der noch zur Zeit der Vocation
unſeres Paulus lebte, gehörte nach ſeiner Stellung dem altkatho
liſchen Syſteme an beſchäftigte ſich aber mit dem Arrangement einer
guten Tafel lieber, als mit der Dogmatik, und wußte auf der erſtern im
Beſitze von 90,000 fl. jährlicher Penſion für Genüſſe aller Art zu ſor
gen, an denen er manchmal mit vieler freundlicher Herablaſſung ſelbſt
den ketzeriſchen Paul u s Theil nehmen ließ. (Schluß folgt.



hen erregte in derſelben Sitzung ein Brief des Grafen de Mero
de, den der Präſident vorzuleſen ſich weigerte und in welchem der

aus dem geſetzgebenden Körper erklärt.Edelmann ſeinen Austritt
Als Urſacheder Familie Orleans ſtattgehabt hätte.

Mazzini muß ſchon wieder in London ſein,
Vor zwei Tagen kam er wieetwa vorzog, in Belgien zu bleiben.

es heißt, mit

Paris, d. 1. März. Tel. Dep.)
tionen Oeſterreichs in Betreff Koſſuth's und
Widerſtand.

Türkei.
Das „Journal de Conſtantinopel““ vom 14. Febr. beſtätigt die

zwiſchen Oeſterreich und der Pforte durch
folgende kurze Anzeige: „Wir ſind glücklich, anzuzeigen daß die

und Oeſterreich, wegen
welcher der General Lieutenant Graf v. Leiningen in außerordentli
cher Miſſion angekommen, eine Löſung erhalten haben im Einklange
der Intereſſen beider Länder, und der Rechte der hohen Pforte wel

Erledigung der Differenzen

hangenden Fragen zwiſchen der hohen Pforte

che die öſterr. Regierung nie den Gedanken
ziehen.“

Vermiſchtes.
Aus zahlreichen Orten wird gemeldet, daß in Folge des ſtar

ken Schneefalles die Kommunikation theilweiſe oder ganz unterbrochen
worden iſt. Leider wird dabei auch das Verunglücken mehrerer Men
ſchen durch Umkommen im Schnee beklagt.
r Berlin. Von Alexander v. Humboldt wird nächſtens

ein Bändchen kleinerer Schriften über Vulkane erſcheinen. Jm Laufe
des nächſten Sommers ſieht man der Herausgabe des vierten Ban
des vom Kosmos entgegen.

Jn Betreff des auf der hannoverſchen Eiſenbahn vorge
kommenen Unglücksfalles lauten hannoverſche Berichte weniger trau

Es heißt darin: „Die beiderſeitigen
Lokomotivführer erblickten die herannahende Gefahr erſt auf Telegra
phenlänge und konnten obwohl augenblicklich gebremſt ward,

rig, als der geſtern mitgetheilte.

davon giebt er das Verfahren an,

einem deutſchen Paſſe durch Paris.
Lombardei ging, bediente er ſich eines engliſchen Paſſes.

i Jn hieſigen Kreiſen circulirt als Gerücht: Das Engliſche Miniſterium leiſte gegen Reclama

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Radewell gehörige, in

der Schkopauer Aue belegene, 16 Morgen
140 Rth. haltende Wieſe, welche zu Oſtern
d. J. pachtlos wird, ſoll von dieſer Zeit ab
anderweit auf 6 oder nach Befinden auf 12
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 10. März Vormittags 10 Uhr

in der Pfarrwohnung zu Radewell angeſetzt,
in welchem Pachtliebhaber ſich einfinden wollen.

Halle, den 12. Februar 1853.
Der Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Bei einem wegen Diebſtahls ſchon beſtraften,
in Leipzig zur Haft gebrachten Sträfling ſind
folgende muthmaßlich geſtohlene Sachen gefun-
den worden

eine eingehäuſige Taſchenuhr von Tomback,
Spindelwerk, ziemlich groß, mit weißem
EmailleZifferblatte, ſtählernen Zeigern
und arabiſchen Zahlen
eine lange grüne Schnure, ſowie ein ge
wöhnlicher Uhrſchlüſſel,
vier an einem Lederriemen befeſtigte kleine
Schlüſſel und
eine Uhrkette von gelbem Metall mit ei
nem Uhrſchlüſſel.

Die etwanigen Eigenthümer dieſer Gegen
ſtände werden hierdurch aufgefordert, ſchleunigſt
ihre Anſprüche bei dem Unterzeichneten oder bei
der nächſten Polizeibehörde anzumelden.

Halle, den 26. Februar 1853.
Der Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Wir finden uns veranlaßt diejenigen, wel

che mit Herzogl. Eiſengießerei in geſchäftlicher
Beziehung ſtehen darauf aufmerkſam zu ma
chen, daß nur der Factor Siebeck allhier be
fugt iſt, Gelder und Geldwerthe für Herzogl.
Eiſengießerei in Empfang zu nehmen und dar

über zu quittiren. pBernburg, d. 2. März 1853.
Herzogl. Anhalt. Eiſengießerei-Amt.

C. Zincken.

2)

3)

9)

Dehkanntmachung en.

Zuſammenſtoß der Lokomotiven nicht mehr verhindern. Die Führer
retteten ſich durch einen kühnen Sprung, während die Heizer ihren
Platz nicht verließen und doch unverſehrt davon kamen. Lokomotiven

das gegen die Güter und Tender wichen zwar nicht aus den Gleiſen, ſind aber doch ſtark
beſchädigt. Beide Lokomotiven prallten auf eine Diſtanz von circa

wenn er nicht 15 Schritten zurück und blieben dort wie angenagelt ehen. Die
hinter den Tendern befindlich geweſenen Güterwagen, ſo wie der
preußiſche Poſtwagen wurden faſt völlig zertrümmert- während von
den Perſonenwagen nur Einer Beſchädigung erlitt. Jn dieſem wurde
leider ein Auswanderer im wahren Sinne des Wortes zerquetſcht.
Außerdem ſind noch drei andere Perſonen ſtark verwundet.

Darmſtadt, d. 27. Febr. Wie das „Fr. J.“ vernimmt,
ſollen auch die evangeliſchen Geiſtlichen des Großherzogthums dem
nächſt eine neue Amtskleidung erhalten. Die Hauptſtücke derſelben
würden in einem Rock mit einer Reihe Knöpfe und einem dreieckigen
Hut mit Schleifen und Kokarde, Beides von ſchwarzer Farbe, beſtehen.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. März.

Ein höchſt betrübender Unglücksfall hat ſich in der verfloſſenen
Nacht in dem von dem Conditor Feldmann angekauften, früher
Mattheſius ſchen Hauſe in der Leipzigerſtraße ereignet. Ein Gehülfe
und zwei Lehrlinge hatten ihr Schlafgemach in dem Hintergebäude
deſſelben. Nachdem der Gehülfe ſich bereits zu Bett begeben, legten
ſich auch die Lehrlinge ſchlafen, brachten aber ein Kohlenbecken mit
glühenden Holzkohlen zur Erwärmung des Gemaches mit in daſſelbe
Da auf das heute Morgen gegen 4 Uhr gegebene Weckzeichen das
Zimmer nicht geöffnet wurde, ſchritt man zur gewaltſamen Deffnung
deſſelben und fand einen der Unglücklichen unweit der Thür außer
halb des Bettes, die beiden übrigen aber noch in den Betten liegend.
Der Gehülfe und ein Lehrling ſind leider durch den Kohlendampf er
ſtickt, den andern Lehrling gelang es ins Leben zurückzurufen.

Singakademie.
Die auf Freitag den 4. anberaumte Soirée der Singakademie

findet eingetretener Hinderniſſe wegen erſt ſpäter, wahrſcheinlich Diens
tag den 8. ſtatt. Beſondere Anzeige erfolgt noch.

Der Vorſtand.

Als er nach der

Mazzini's entſchieden

gehabt in Zweifel zu

den

Anzeige.
Jn meine Privat Jrren Heil. und Pflege -Auſtalt für ge

bildete Stände zu Halle a. d. S. nehme ich Kranke in der
Iſten Klaſſe monatlich zu 20 auf, in der ten zu 15 in
der 3ten zu 11 R. Dieſe zu pränumerirenden Beträge können
auch vierteljährlich gezahlt werden, wobei RNückzahlungen nicht

Statt finden. Dr. Raltz,dirigirender Arzt der Anſtalt.

Eines der beſten Material- Geſchäfte Merſeburgs ſoll
ganz beſonderer Umſtände wegen möglichſt bald verpachtet werden.

Zur Uebernahme des nur aus couranten Artikeln beſtehen
den Waarenlagers ſind 3 4000 Rthlr. erforderlich.

Der gegenwärtige Beſitzer wird weniger auf einen hohen
Pacht, als darauf ſehen, daß ſein Nachfolger ein achtbarer und
reeller Mann iſt. Pachtliebhaber wollen gefälligſt ihre Adreſſe
unter der Chiffre A. Z. poste restante NMerseburg abgeben,
alsdann ein Weiteres erfolgen wird.

G ate Pertarale O
en Apotheter George aEpral d

worauf

Die rühmlichſt bekannten echten
franzöſiſchen Bruſt Bonbons des
Apotheker George in Epinal (Vo
geſen) ſind zu haben in Halle bei

Schachtas Sgr odeunss Saſachts Sarnoder za WV. änmnecdller und in
Sangerhauſen bei G. Apel. Der Preis einer Schachtel iſt 8 Sgr.

C Es wird aufmerkſam gemacht, daß mehrfach unechte Fabrikate aus

Alten Pfälzer Cigarren Abfall
u Geruch und leichthatte ich Gelegenheit eine große Partie von ſehr guter Qualität gut von

ſich rauchend, außerordentlich preiswerth zu kaufen verkaufe denſelben, um raſch zu räu

men, à h 21 für einen Thaler 13 W.

Halle, Strohhof. h B.
det in der Nähe bei Halle vomEine Wirthſchafterin, welche gute Zeugniſſe hat. fin

1. April d. J. 3 einen guten Dienſt Das Nahere ſagt Kleemann in Halle, Nr. 2154.

geboten werden.



BRücher- Auction. Schulg. Nr. 143.
Freitag den 4. März

Pädagogik. Bild. Künste. Belletristik.

Ich bin Willens mein hierſelbſt unter Nr. 17b
belegenes Wohnhaus nebſt einem Gemeinde
theile meiſtbietend zu verkaufen und zwar

Mittwoch d. 9. März d. J.,
Mittags 1 Uhr.

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, können jedoch auch frü
her bei mir eingeſehen werden. Kaufluſtige
wollen ſich am gedachten Tage im hieſigen
Wirthshauſe einfinden.

Cöllme, d. 2. März 1853.
C. Urbach.

Friſchen ausgenomme-
nen Seedorſch erhielt heut

Julius Kramm.
Eingemachte Preißelsbeeren.

Julius Kramm.
Nuſſiſchen Sallat bei

Julius Kramm-

Jn meinem Gute in Steuden
habe ich 11 Stück fette Schweine zu

e verkaufen.
BHeeſenſtädt. L. Nette.

Fonds und Geld Cours.

J S reuß. Cour.Beriin, den 2. März. S Preuß Cour r
rief Geld Gem. W Brief. Geld. Gem.Fonds Courſe DüſſeldorfElberfelder 8reiwillige Anleihe a o 101 e S a otaats Anleihe von 1850 I 103 o. lde 1852 i WagdeburgHalberſtädter 76a179
Staats SchuldScheine 3935 93 Magdeburg Wittenberger 49 487,r. Sch. d. Seeh. à St. 50 148 148 do. Prioritäts- 5 103 102

u. Neum, Schuldverſch. 53 e e 4 t 100Berliner Stadt Obligat. 4 103 o. Prioritäts- 44
s do. Prioritäts 10ar u. Kennerktſches z (100, do. u ritäts- lil. er. 102Kur u. Neumärkiſche 3 100 Priorität ao h r Zweizegh IV. Ser. WS Pommerſche 3 100 100 o. 3weigbahnS Poſenſche a hoch Oberſchleſiſche Lit. A. 217S de s 97 do eSchleſiſche. W 7 twele Vohw.) hdo Lit. B. v. St. gar 3 S o. rioritä a s SWeſtpreußiſche z 97 96 do. I. Serio 5 Zu

Kur u. Neumärkiſche 4 101 101 e c det u S 86FPommerſche 4 102 S o. amm- iorit. 4 Sa We 4 o ro0 do. Prioritäts-Oblig. 97
S FPreußiſche 4 101 do. vom Staat garantirte gi c.
z u. Weſtph. 4 et on a 93S ä e 14 1101 101 o. rioritäts-s a e e in Weh i Wyuldvrſchr. fichsf. T. C. S Thüringer 2 2Preuß. BankAnth.Scheine. 109 108 do. PrioritätsOblig. 103 102
i er n 1 Wilhelmsb. (Coſel-Oderb. S 212 àere Waaren à ne t do. Prioritäts 5 5 213
Eiſenbahn Actien. Jn und ausländiſcheAachen Düſſeldorfer v e Stſenb, Stamm e

do. Prioritäts und Quittungsbogen.Bergiſch Märkiſche 7473 AachenMaſtricht 70/, Einz. fco.) 72 172271
do. Prioritäts- h 104 Amſterdam Rotterdam 83 84 à

eine enBerlinerAnhalt. Lit. A. u B. KrakauOberſchleſiſche 4 93

S 4 e ſo Kiel Altona 4 i Jc e Livorno Florenz 4 86 85do. Prioritätse o än. Mecklenburger 4468 47 48 arehe e e Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 52 51 52451BerlinPotsdamMagdeb. à ZarskojeSelo pro Stück. ſo.
do. Prioritäts-Obligat. 4 g. 997 90 Ausl. Priorit.Actien

od do e P u ioäe u Amſterdam Rotterdam
57 156 155 KrakauOberſchleſiſchede ter cärtebitget er teete Rordbahn (Friedr. Wilh.) 3. 108

Breslau Schweidn. Freibv. T l130, a Selg. Oblig. J. de VEſt 4 S
CölnMindener do. Samb. u. Meuſe 4 85do. Prioritäts Obligat. 4 104 11777 ede riertter i. ans o ort a ist Kaſſen Vereins Bante tet la

Leipzig den 2. März.

Courſe Ange Stagkspapiere Angeim Fuß. boten. hen Actien r Zinſen boten. Geſucht.
r. Fred'or à 5 auf 100 Lips. StadtSbgatonen Tde ausl. d t 5 55 i Sächſ. gr. Pfandbr. à a v. 500 94 S
ringerem Ausmünzfuße au er 100 u. 2Hol Du. u 16 rn eKaiſerl. do. do. au e von 100 n. 25.Bue do a 65 As auf 100 6 à 4 von 500 102
e ſgr do. do. à 65 As auf S 6 e u Sonv.Spec. u. Gld. auf 100 W Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 397, 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100 22, So d d 4

do. à u 2Staatspapiere. Leipz Oresd.Eiſenb. P.Obl. a 110Actien i Zinſen. Thüringiſche Prior. «Obl. 4 S
Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. Kgl. Preuß. SteuerCreditKaſſenſch. 17
1830 à 1000 u. 500 à 3 91 n im 14 F. v. 1000 v. 500 21de Gleinere S u iner àv. u 4 500 à 29 a St. -Schuldſcheine à 3

à 600 a ce le 7 e n m en Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.
1851 à 500 u. 200 à S 103 à e an a 87e Landrentenbriefe du à 5im 14 F. von 100 und 50 den tetkleiner D Aetien der W.B. pr. St. o 880 150Act. d. eh. ſachſ.bair. E.B. bis Mich. Keipz. BankActien à 250 pr. 100

1855 à ſpäter à 390 v. 100 31 Sp. Oresd. Eiſenbahn2lct. à o 198

do. S 49 pr. u to22 hanens SLeipz. Stadt Obligationen à m öbauZittau do.z F. von 10600 und 500 96 VerlinAnhalt à 200 pr. 100 133

kleiner Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 284Leipz. Stadt Obligationen 49 102 Thüringiſche do. pr. 1001 99
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 4. März.

Zum Benefi Antheil für Hrn. Niemann:
Die Zauberflöte,

Oper in 4 Akten, Muſik von Mozart.

Sonnabend den 5. März
3. Ouartett-Soirée

im Saale des Kronprinzen.
Programm

Flnaydn, Quartett in D dur.
Becthoven, Quartett in FPmoll.
Schubert, Vr., Quartett in D moll.

Anfang 6 Uhr.
Billets sind in H. Karmmnrodt's Musi-
kalienhandlung zu haben. E. John

ne

Sonntag den 6. März Tanzvergnügen zur
„„Stadt Halle“.

Paſſendorf, d. 2 März 1853. Richter.

Marktberichte
Halle, den 3. März.
26 J 3 bis 2 152 3 96 3 121125 e eMagdeburg, den 2. März. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 31,
Nordhauſen den 26. Februar.

Weizen 1 25 bis 2 10Roggen r hSerſte e 16Hafer 25 2 27Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 2. März.
Weizen loco 90 pfd. hochbunter Nackler 671 tRoggen loco 87/pfd. 49 verk. n Sanar

Frühjahr 46 à 46 i bz.
Mai Juni 46 à b.Juni. Juli 46 bz.Juli Aug. do.

Gerſte loco 38-—40
kleine 37—38

Hafer loco 26 28
Frühjahr 5öpfd. 27

Erbſen Koch 52—55
Futter 48——50

Wintervapps 78 77
Winterrübſen 77 76
Sommerrübſen 66—65
Leinſaat 66—65
Rüböl loco 10 à Br., 195 G.

März 107 Br, 10 G.
März hen do.
April Ma /24 bz. u. G. e Br.Mai Juni 10 Br., b 8 a
Juni Die 10 G.Sept. Oct. 11 b 11Leid le i in F. Br., 11 G
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 25 bz.
Wärz 22 4 i verk., 22 Br., 22 G.
e mere T Br. 22 G.pril Mai 22 à verk. u. G., 22Mai Jum e. Se 22 e
Juni Juli 23 à 23 verk Br. u. G.
Jult Aug. 23 Br. 23 G.

Breslau, d. 2. März. Weizen, weißer 67——73
gelber 65 71. Roggen 51 l45. Hafer Aen r Serſtiggo

Stettin, d. 2. März. Weizen Frühjahr 63 bz.
Roggen Mai Juni 86 Pfund 47 n 45 Br.
45 G., Juni Juli 45 bz. Rübhl März April I1 Br.,
e Sept. Oct. 11 Br. Spiritus Frubiahr 1677
bz., 16 G.

Hamburg, d. 2. März. Weizen ſflau, Femarn 105
angeboten. Roggen unverändert. Oel 22 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 3. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. März am alten Pegel 33 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll. Eisgang.



ſondern einen Proteſt dagegen eingelegt.

Beilage zu Nr. 53 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Dentſchland.

Aus Schleſien d. 26. Februar. Ein Reſcript des evange
liſchen Oberkirchenraths an das Conſiſtorium in Breslau über Be
handlung ſolcher Perſonen, welche ſich, ohne eigentlich ous der pro
teſtantiſchen Kirche zu treten, an freie Gemeinden angeſchloſſen wird
von Intereſſe ſein. Es lautet.

Das königliche Conſiſtorinum hat in ſeinem Berichte vom 29. December v. J.
auf die Verlegenheiten aufmerkſam gemacht, welche nach der gegenwärtigen Lage
der Geſetzgebung in Bezug auf die kirchliche Qualität und Behandlung ſolcher
Perſonen erwachſen, welche, ohne in den Formen des Geſetzes vom 30. März
1847 aus der Kirche ausgeſchieden zu ſein, thatſächlich eine der letzteren feindliche
Parteiſtellung durch Anſchluß an freie Gemeinden einnehmen. Dieſe Verlegen
heiten heſtehen darin daß während die Staatsgeſetzgebung ein Ausſcheiden ſolcher
Perſonen aus ihrer Kirche nur in Folge einer in Gemäßheit des Geſetzes vom 30.
März 1847 abgegebenen gerichtlichen Austrittserklärung für vollzogen anſieht und
nur den auf dieſe Weiſe ausgetretenen Gliedern der Kirche eine bürgerliche Rechts
form für die Beglaubigung ihrer Civilſtandsacte eröffnet, andererfeits die Kirche
ſich ſolchen Perſonen gegenüber nicht ſelten in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen
wird ihnen um ihres der Kirche und ihren Ordnungen zu wider
laufenden Verhalten swillen, ihre amtliche Hülfe bei dergleichen, der
äffentlichen Beglaubigung bedürftigen Acten verſagen zu müſſen. Wir erkennen
dieſe Uelbelſtände vollkommen an. Der Grund derſelben liegt aber nicht in der
Mangelhaftigkeit der bürgerlichen, oder der kirchlichen Geſetzgebung, ſondern
allein in der Unklarheit und ünentſchiedenheit der hier bezeichneten Perſonen ſelbſt,
vermöge welcher dieſelben es für zuläſſig erachten ſich fortdauernd als Glieder
der Kirche anzuſehen, ohne ſich dem Bekenntniſſe und den Ordnungen derſelben
unterwerfen zu wollen. Wenn daher wie in dem gegenwärtigen Augenblicke der
Fall iſt, die Staatsbehörde nicht geneigt iſt, der Unklarheit und Unentſchiedenheit
ſolcher Jndividuen irgend welchen Vorſchub zu leiſten, ſondern ihnen nur noch die
Alternative offen läßt, ſich entweder mit ihrer Kirche und deren Ordnungen wie
der auszuſöhnen oder ſich von derſelben völlig loszuſagen und ſich allein auf den
Boden des bürgerlichen Rechts zu ſtellen ſo hat die Kirche ihrerſeits keine Ver
anlaſſung die Auffaſſung der Staatsgewalt zu bekämpfen, ſofern ihr nur nicht
die Freiheit ſtreitig gemacht wird gegen die Perſonen die ihr zuſtändigen Mittel
geiſtlicher Zucht und Beſſerung in Anwendung zu bringen. Jn dieſer letzteren
Beziehung iſt aber die Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Kirche vollſtändig aner
kannt, und wird dieſelbe ihre Aufmerkſamkeit nur dahin zu richten haben daß
ſie ihre Freiheit mit der Weisheit, Milde und Feſtigkeit gebrauche deren es be
darf um weder den bei einem ſolchen irrenden Gliede der Kirche etwa noch vor
handenen Zug der Anhänglichkeit an dieſelbe gewaltſam zu ertödten, noch auch
ich ſelbſt und die ihr anvertrauten Heilsgüter dem Trotze und

der Willkür ſolcher ihr abgewendeten Perſonen Preis zu geben.“
Kaſſel, d. 26. Febr. Die Steuerverweigerer müſſen, wie der

„Fr. Pſtztg.“ geſchrieben wird, aus dem ganzen Lande hier vor dem
IJnſtructionsrichter, Aſſeſſor Schreiber, erſcheinen. Da ſie eine nähere
Angabe über ihre und ihrer Collegen Abſtimmung ſämmtlich Iverwei
gern weil dieſelbe eine „verfaſſungsmäßig geheime“ geweſen ſei, ſo
glauben Viele, daß die Regierung von der weitern Verfolgung ab-
ſtehen und ſich dabei begnügen werde, daß ſie es nach Kräften ver
ſucht, die Urheber jenes bezüglichen Beſchluſſes ermittelt zu haben.

Mannheim d. 25. Febr. Jn der geſtrigen Gerichtsverhand
lung gegen Gervinus erklärte der Staatsanwalt: „Es komme gar
nicht darauf an, wie das Gericht urtheilen würde; die Staatsbehör
den würden im Fall einer Freiſprechung zur Selbſthülfe greifen
Sollte dies eine Einſchreckung der Richter bezwecken? oder ſtellt es in
Ausſicht, daß die Regierung auch bei einer Freigebung das Buch
von Gervinus trotz der Gerichte dennoch unterdrücken wird? Oder
ſoll eine Entſetzung des Verfaſſers von ſeiner Lehrerſtelle damit ge
meint ſein? Die Aeußerung macht hier die Runde von Mund zu
Mund und erregt die größte Senſation. Das Ausland wird daraus
ermeſſen, wie weit der Arm der perſönlichen Feinde von Gervinus in
der Regierung oder trotz der Regierung reicht, oder bis zu welchen
Mitteln ſie ſchreitet, um zu ihren Zwecken zu kommen.

Mannheim, d. 2. März. (Tel. Dep.) Die auf heute ange
ſetzte Verkündigung des Urtheils in der Anklage gegen Gervinus wur
de auf nächſten Dienstag den S. vertagt.

Freiburg, d. 25. Februar. Der bekannte ultra ultramontane
Profeſſor Buß hatte vergangenen Montag vor dem hieſigen Stadt
amte ein gerichtliches Verhör wegen ſeiner neueſten Schriften zu be
ſtehen. Nachdem es ſeither geſchienen, daß dieſelben nur zu einer
dienſtpolizeilichen Verfolgung gegen ihn Veranlaſſung geben würden,
wird jetzt die Sache criminell behandelt. Herr Buß hat aber das
Recht, auf die genannte Art gegen ihn zu verfahren, nicht anerkannt,

Daß ſowohl er und auch
Prof. Schleyer von der Univerſität entfernt werden, iſt nun als
ganz gewiß anzunehmen. Jn dieſem Falle beginnt dann der dritte
Act des Drama's: die Proteſtation des Erzbiſchofs mit allen ihren
Folgen und Verwickelungen. Der vierte Act wird wahrſcheinlich in
Rom ſpielen der Schluß des Ganzen wird dann der Sieg entweder
der Regierung oder der Gegenpartei ſein. Die ultramontane Partei
ſieht dem bevorſtehenden Kampfe mit großer Zuverſicht entgegen ſie
glaubt, daß durch denſelben ganz gewiß der Triumph ihrer Sache
herbeigeführt werde. Und zwar hofft ſie nichts Geringeres, als daß,
außer der Erhaltung des katholiſchen Charakters der Univerſität, bei
dieſer Gelegenheit den Jeſuiten die theologiſchen Lehrſtühle in die
Hände geſpielt werden könnten.

Schweiz.
Baſel, d. 24. Febr. Nach einer geſtern in Baſel angekomme

nen kelegraphiſchen Botſchaft haben ſich in Lugano Anzeichen einer
reactionären Bewegung gezeigt. Jn Folge hiervon wurden der Re
dacteur des „Patriota und andere Führer verhaftet der „Patrio
ta“ unterdrückt. Auch das „Fr. J.“ ſchreibt: Daß in Teſſin auf
den Umſturz des gegenwärtigen Regiments hingearbeitet wird, dafür
ſoll die Regierung bereits Belege in Händen haben. Jn mehreren

Halle, Freitag den 4. März 1853.

Gemeinden wurde das Volk zur Ergreifung ungeſetzlicher Mittel auf
gefordert ſelbſt einzelne Gemeindevorſtände ſollten Hand bieten, daß
vom Volk die Abberufung der Regierung verlangt, oder geradezu die
Abſetzung des Staatsraths und großen Raths erklärt werde. Das
Centrum dieſer reactionären Umtriebe bildete die Actiengeſellſchaft des
in Faido, dem, Hauptorte dex Lerentine, erſcheinenden „Patriota“.
Die Regierung hat daher bei derſelben Verhaftungen und Hausſu
chungen angeordnet. Die Führer hatten bereits die Flucht ergriffen
ein Redacteur und drei Angeſtellte der Druckerei wurden verhaftet
Geiſtliche ſind emſig bemüht, den aus der Lombardei Ausgewieſenen
das traurige Loos, das ſie betroffen als eine directe Folge der von
der Regierung den Biſchöfen gemachten Oppoſition darzuſtellen. End
lich ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß Teſſiner wirklich falſche Denun
ciationen bei den Mailänder Behörden über die Mitſchuld Teſſins
gemacht haben. Trotz alledem ſoll das Volk von Teſſin treu zu ſei
ner Regierung halten und dieſelbe von dieſer Seite Nichts zu befürch

ten haben. mFrankreich.
Paris d. 1. März. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Der „Mo

niteur“ enthält einen größeren Artikel über die AbgabenErleichterung,
welche die Kaiſerliche Regierung im Jntereſſe der ländlichen Bevöl
kerung und der arbeitenden Klaſſen bereits bewirkt habe und noch
beabſichtige.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Febr. Die Königin hielt geſtern Nachmittag

„Hof“ im Buckingham-Palaſt. Viscount Stratford de Redeliffe wurde
von Lord CElarendon zu einer Abſchiedsaudienz, vor ſeiner Rückkehr
nach Konſtantinopel, bei Jhrer Mafeſtät eingeführt.

Der Morning Herald“ triumphirt über die kleine Majorität
für die Judenbill. Jm Jahre 1849 rechnet er betrug die Ju
den Majorität 93, diesmal nur 29 Stimmen. Ergo, hat das Chri
ſtenthum in England um 70 pCt. zugenommen. Ohne Zweifel hätte
Lord John Ruſſell's Bill mehr Stimmen gehabt, wenn das jetzige
Parlament unter einem liberalen Miniſterium gewählt worden wäre.
Der Goldregen aus dem Carlton Club wäre ſchwerlich ſo dicht ge
fallen, wenn die Tories nicht geglaubt hätten, Lord Derby durch ver
zweifelte Anſtrengungen im Amt halten zu müſſen und zu können.

Amerika.
Neuyork, d. 12 Febr. Am 9. Febr. fand in der großen

Halle des Congreßpalaſtes in Waſhington eine gemeinſame Sitzung
des Senats und der Repräſentanten ſtatt, und die Wahlſtimmen
für den Präſidenten und Vicepräſidenten der Union wurden
noch einmal gezählt, worauf der Senatspräſident die gültige Wahl
von Franklin Pierre und William R. King officiell und feierlichſt
proclamirte. Die neue Präſidentur beginnt am 4. März.

Aus New-Orleans, d. 7. Febr. hat man telegr. Depeſchen
über den Zuſtand Mexico's folgenden wichtigen Jnhalts: Das
Dampfſchiff „acht vom Rio Grande angekommen, meldet, daß
Matamoras am 28. Jan. der Revolution beitrat. Die Bürger erho
ben ſich und waren ſiegreich. General Avalos trat den Befehl über
die Truppen an Oberſt Baſave ab, der bis zur Ankunft des Ober
ſten Cruz aus Camargo an ihrer Spitze bleibt. Der ganze Staat
Tamaulipas iſt jetzt für die Revolution. Wir haben aus Stadt Me
xiko Daten bis 15. Jan. Der neue Präſident Cevallos wurde vom
Eongreß mit außerordentlichen Gewalten bekleidet, die man Ariſta
verweigert hatte, und begann damit, eine große Anzahl politiſcher
Verbrecher die Ariſta ins Gefängniß geſandt, zu befreien. Vom 20.
Jan. meldet der Schooner „Aguilla“ aus Vera-Cruz: Die Stadt
Mexico hat ſich ſchließlich für die Revolution erklärt. Am 19. Abends
ſpielte Cevallos die Rolle Cromwell's, er ließ einen großen Soldaten
haufen in den widerſpenſtigen Congreß marſchiren und die mißliebigen
Mitglieder mit Bayonetten hinausjagen. Denſelben Abend berief er
durch Decret einen National Convent auf den 15. Juni ein. Auch
befahl er den Regierungstruppen, die Feindſeligkeiten gegen Uraga
einzuſtellen. Zwei neue Zeitungen von Sta. Anna ſſcher Farbe
ſind gegründet worden. Die Brig Lucy bringt noch neuere Nachrich
ten. 58 der ausgetriebenen Congreßmitglieder verſammelten ſich am
21. Jan. in einem Privathauſe, erklärten den Cevallos in Anklage
ſtand, und ernannten Oſorio (Gouv. von Puebla) zum Interims
Präſidenten. Oſorxio aber lehnte die Würde ab. Die Garniſon er
klärte ſich für Cevallos. Andere Städte folgen dem Beiſpiel Mexicos.
Uraga iſt vom Kriegsminiſter zum Eintritt ins Cabinet eingeladen
worden und hat ſich für Eevallos erklärt. Dieſer hat am 24. durch
Proclamation die Häfen Mazatlan, San Blas, Tampico, Camargo
und Vera Cruz geöffnet. Jn VeraCruz herrſchte die allgemeinſte
Freude, weil man glaäubte, daß Santa Anna ſich unter den Paſſa
gieren auf dem „Albatroß“ befand, der dort angekommen iſt.

Vermiſchtes.
Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht eine Zuſammenſtel

lung der Betriebs Einnahmen 25 preußiſcher Eiſenbahnen im
Jahre 1852 bis zum Schluß des Monats December. Dieſelben ha
ben eine Länge von 449 Meilen mit 76,983 Meilen Doppelgeleis.
Jm Jahre 1852 haben dieſelben 14,836,876 Thlr. eingenommen. Für
einen Vergleich mit dem Jahre 1851 müſſen die Aachen Düſſeldor
fer, Oſtbahn und Verbindungsbahn in Berlin in Abrechnung kom



men, wonach ſich die Einnahme auf 14,421,344 Thlr. reduzirt,, ge
gen 12,607,996 Thlr. in 1851, alſo in 1852 1,813,348 Thlr. mehr.
Sämmtliche Linien haben mit Ausnahme der Bonn Kölner, die
ebenſo viel, als in 1851, einnahm, größere Einnahmen als in 1851
erzielt.

Aus Preußen. Folgendes noch nicht bekannte Reſcript
des evangeliſchen Oberkirchenraths dürfte zur Erklärung mancher Er
ſcheinungen der jüngſten Zeit dienen. Daſſelbe lautet im weſentlichen
Auszuge folgendermaßen

Wir machen es den Geiſtlichen zur ernſten Pflicht, die Glieder der Freien
Gemeinden nicht zur Taufzeugenſchaft zugelaſſen und in Betreff der Trauungen
und Beerdigungen derſelben ihre Mitwirkung zu verſagen. Hiernächſt erneuern
wir die Beſtimmung daß den ſogenannten Freien Gemeinden nirgends die evan
geliſchen Kirchen für ihren Cultus überlaſſen werden dürfen. Wenn ſolchergeſtalt
die Kirche den Freien Gemeinden die Gemeinſchaft ihrer heiligen Handlungen,
ihrer Gotteshäuſer und Gottesäcker verſagen muß ſo kann ſie hinwiederum auch
diejenigen Acte nicht als gültig und wirkſam anerkennen welche zwar unter alten
Namen aber mit neuem Sinne innerhalb dieſer Kirche vollzogen werden. Sie
kann daher die von den Dienern der Freien Gemeinden verrichteten Taufen nicht
für gültige und wirkſame Taufen erachten. Ebenſo wenig iſt ferner den Confir
mationen jener Diener irgend eine Bedeutung beizulegen. Endlich die Ehen, wel
che jene Diener eingeſegnet haben ſind keine Ehen im Sinne der Kirche. Das
königliche Conſiſtorium veranlaſſen wir dieſen Erlaß den Geiſtlichen ſeines Auf
ſichtsbezirks mitzutheilen.

Hannover. Will man einem uns von Hildesheim mitge
theilten Gerüchte Glauben ſchenken, ſo würde dort Seitens der katho
liſchen Geiſtlichkeit und des Biſchofs darauf Bedacht genommen die
dem Freimaurerbunde angehörenden Katholiken in Hildesheim durch
Verweigerung der Abſolution nach abgelegter Beichte und durch An
drohung der Excommunication zum Austritte aus jener Geſellſchaft
und der Mitgliedſchaft ihrer Logen zu zwingen. Für die Wahrſchein
lichkeit dieſes Gerüchts ſprechen Antecedentien, deren Wahrheit uns
von glaubwürdigen Perſonen verbürgt wird. So ſollen einzelne Geiſt
liche wirklich ſchon früher ohne alle Veranlaſſung und von vorn hin
ein die Beichtiger auf ihre „etwaige“ Eigenſchaft als Freimaurer ſcharf
inquirirt haben, und, wenn dieſe freimüthig und wahrheitsliebend ſol
chen zufällig gerade getroffenen Umſtand einräumten die Abſolution
nur von dem Verſprechen abhängig gemacht haben daß ſie, die
Beichtiger, jene von der Kirche verdammte Geſellſchaft ſofort verlaſ
ſen würden.

London, d. 25. Febr. Einem unſerer geſchickteſten geheimen
Polizei Agenten wurden vorgeſtern im PolizeiGerichtshofe von einem
kühnen Langfinger die Taſchen geleert. Der ſchmerzlichſte Verluſt da
bei iſt ein Notizbuch, in welchem der beſtohlene Poliziſt gegen 300
Namen, Adreſſen u. ſ. w. von Londoner Spitzbuben verzeichnet hatte.

Jm vorigen Jahre ſchifften ſich in den verſchiedenen Häfen
Englands 350,647 Auswanderer nach Amerika und Auſtralien ein,
unter denen 31,000 Deutſche. Man kann annehmen, daß täglich
1000 Auswanderer im vorigen Jahre England verließen. Jn dieſem
Jahre wird die Auswanderung jedenfalls noch bedeutender werden,
da ſich mehrere Emigrations Geſellſchaften mit großen Capitalien ge
bildet haben.

Die Vorbereitungen für die große Jnduſtriegusſtellung
in Neuyork nehmen einen günſtigen Fortgang. Bis jetzt wurden
aus Europa hinübergeſchickt: 356 Objekte aus den großen Fabriketa
bliſſements Frankreichs 500 aus den Zollvereinsſtaaten 542 aus
England 142 aus Holland und 100 Statuen aus Jtalien. Beiträge
wurden ganz beſonders vom Papſte, dem Sultan und dem Kaiſer
der Franzoſen geſendet. Obriſt Hughes von Maryland, der als Ver
treter des amerikaniſchen Vereins in London angekommen iſt, wird
im Jntereſſe des Unternehmens noch eine Rundreiſe durch die Haupt
ſtädte Europas machen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 7. Stück des Amtsblatts der hieſigen

Königl. Regierung enthält das „Regulativ zur Erhebung und Beauf
ſichtigung der durch das Geſetz vom 30. Mai angeordneten Mahl
und Schlachtſteuer in Zeitz.“ Ferner ein Reſcript des Miniſteriums
des Jnnern, den „Aufenthalt der Mecklenburg Schwerinſchen Unter
thanen in den preußiſchen Staaten“ betreffend, durch welches die Cir
kular Verfügung vom 8. Juni v. J., wonach die Fortſetzung des Auf
enthalts und der Eintritt oben genannter Unterthanen in die preußi
ſchen Staaten nur gegen Beibringüng unbedingter Heimathsſcheine zu ge
ſtatten war, außer Kraft geſetzt wird ſowie eine Bekanntmachung der
Direction der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn, die Entdeckung von
Frevlern gegen den Betrieb auf genannter Bahn“ betreffend, welche
darauf hinweiſt, daß dergleichen, durch Auflegen hindernder Gegen
ſtände auf das Fahr Planum der Eiſenbahnen begangene Frevel mit
Geldſtrafen und bis zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe belegt werden,
und worin von der Direction demjenigen, welcher, ohne ſelbſt dem
Beamtenperſonale der Bahngeſellſchaft anzugehören, den Urheber eines
dem Bahnbetriebe bereiteten Hinderniſſes, wodurch für Menſchen,
Fahrzeuge oder deren Ladung Gefahr entſteht, oder den Urheber einer
Verletzung der Telegraphenleitung zuerſt dergeſtalt zur Anzeige bringt,
daß dadurch die Beſtrafung des Thäters herbeigeführt werden kann,
eine Belohnung von 50 bis 100 Thlr. zugeſichert wird. Jn Fällen,
wo eine Verabredung Mehrerer zu den gedachten verbrecheriſchen
Zwecken, oder eine beſonders verdienſtliche Thätigkeit und Umſicht des
Entdeckers ſtattgefunden hat, ſoll die obige Belohnung bis auf 200
Thlr. und nach Befinden noch höher geſteigert werden. Wer auf

eine Belohnung der vorgedachten Art Anſpruch machen zu können
glaubt, hat die desfallſige Anzeige bei dem ihm zunächſt ſtationirten
Bahnhofs Jnſpector oder Bahnmeiſter ſchriftlich oder zu Protocoll zu
machen.

Seit dem 26. Januar v. J. bis 29. Januar d. J. ſind von
der General Commiſſton der Provinz Sachſen in Stendal zu Kreis
Boniteuren beſtellt und als ſolche vereidigt werden: 1) Eckarts-
berga: der Ortsſchulze Friedrich Ritter zu Bernsdorf; 2)
Liebenwerda: a) der Amtmann Friedrich Traugott Gersdorf
zu Schönborn im Kreiſe Luckau, Frankfurter Regierungsbezirks,
und b) der Amtmann Heinrich Balthaſar Hübler zu Elſterwer
da; 3) Mansfelder See: der Oekonom David Moritz Lüdecke
zu Teutſchenthal; 4) Sangerhauſen: a) der Oekonom Friedrich
Wölfert zu Riethnordhauſen, b) der Schulze Ludwig Chriſtian
Friedrich Becker zu Breitungen, e) der Oekonom Heinrich Karl
Worch zu Hayn, der Oekonom und Schulze Heinrich Moritz
Ernſt zu Dietersdorff; 5) Torgau: der Amtmann Wilhelm
Auguſt Eduard Koppe zu Cranichau. Von den bisher beſtellt
und vereidigt geweſenen KreisBoniteuren ſind geſtorben in den Krei
ſen: 1) Liebenwerda: der Rittergutsbeſitzer Johann Friedrich
Lamm zu Gr. Kmehlen; 2) Merſeburg der Gutsbeſier und
Kreistaxator Carl Friedrich Seltmann zu Rodden. Bei den
in Folge der Allerhöchſten Verordnung vom 30. Juni 1834 gewähl
ten Kreisverordneten für den Kreis Merſeburg iſt der Bauergutsbe
ſitzer und KreisBoniteur Auguſt Bock zu Klein-Schkorlopp ne
ben dem ſchon bejahrten bauerlichen Kreisverordneten, Ortsrichter
Neubarth zu Wünſchendorff gewählt und von der General
Commiſſion für die Provinz Sachſen in Stendal beſtätigt worden.

Magdeburg. Am 3. d. M. wird vor dem hieſigen Schwur
gericht die bekannte Anklage gegen den Kaufmann Hartung von
hier wegen Giftmordes zur Verhandlung kommen.

Einem preußiſchen Künſtler dem Bildhauer Fernkern, einem
gebornen Erfurter, iſt von dem Kaiſer von Oeſterreich die Ausführung
des Denkmals für den Erzherzog Carl übertragen worden. Fernkern
diente mehrere Jahre lang in der preußiſchen Artillerie und bildete ſich
ſpäter unter Schwanthaler und Stiglmaier in München aus.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 26. Februar.

Hr. Prof. von Schlechtendal erläuterte an einem Exemplare
einer chineſiſchen Primel eine Monſtroſität, welche ſich faſt an allen
Pflanzen der ganzen Ausſaat bei einem hieſigen Handelsgärtner ent
wickelt hatte, indem die Blüthen grüne Farbe und blätterartige Bil
dung angenommen hatten. Käme dieſe Mißbildung nicht auch im
hohen Sommer vor, ſo könnte man den diesmaligen ſonnenloſen-Win-
ter als Veranlaſſung annehmen.

Der Unterzeichnete referirte die Reſultate der Unterſuchungen, die
Bidder und E. Schmidt über die Verdauungsſäfte angeſtellt ha
ben. Durch erfolgreiche Verallgemeinerung des von Beaumont zu
fällig entdeckten und bereits vielfältig benutzten Verfahrens der Darm
fiſtelbildung iſt es gelungen ſowohl bei einem und demſelben Thiere
unter verſchiedenen Lebensbedingungen, als auch bei verſchiedenen Thie
ren derſelben oder verſchiedener Spezies die Sekrete der Speicheldrüſen,
der Mundſchleimhaut, des Magens, der Leber, der Bauchſpeicheldrüſe
und des Darms iſolirt aufzufangen ihre Quantität zu beſtimmen
und mit dem Gewichte des Thieres zu vergleichen und ihre Eigen
ſchaften Zuſammenſetzung und Einwirkung auf Nahrungsmittel, ſo
wie die Folgen ihrer vorzeitigen Entfernung aus dem Organismus zu
ſtudiren. Ueberträgt man die gefundenen Werthe auf den Stoffwech
ſel im Menſchen, ein allerdings mißliches Verfahren, ſo würde die
Quantität der beim Erwachſenen binnen 24 Stunden aus dem Blute
in den Darmkanal ausgeſchiedenen und größtentheils wieder in das
Gefäßſyſtem zurückkehrenden Sekreten etwa 18,5 Pfund bürgerl. Ge
wicht mit etwa 0,5 Pfd. trockner Subſtanz betragen. Davon kämen
auf den Magenſaft 12 Pfd. auf Speichel und Galle je 3 Pfd., auf
Pankreas und Darmſekret je 0,3 Pfund. Die Verbreiterung des
Kreislaufes neben der Verflüſſigung, Umwandlung und Löſung der
genoſſenen Nahrungsmittel ſcheint danach der hauptſächlichſte Nutzen
der Speichel und Magenſaftabſonderung zu ſein. Pankreas und
Darmſekret ſind quantitativ gering, aber von eminent löſendem Ein
fkuß auf Amylum und ungelöſte Albuminate. Neutrale Fette werden
im Körper ſelbſt durch Pankreasſaft nicht zerſetzt. Die Galle iſt na
mentlich als Natronſalz auch quantitativ von Belang ſie vermittelt
daneben den Durchtritt der neutralen Fette durch den Darm in die
Chylusgefäße und regelt den Zerſetzungsprozeß des Darminhaltes.
Jhr gänzlicher Verluſt für den Körper kann durch ungeheuren Mehr
verbrauch von Albuminaten in der Nahrung Monate lang ausgegli
chen werden.

Hr. Prof. Heintz hob hervor, daß die Milchſäure im Magen
andre Eigenſchaften zeige, als die Milchſäure in der Muskelflüſſigkeit,
mit der aus Stärke und Zucker gewonnenen genau übereinſtimme und
unzweifelhaft größtentheils aus dem bereits durch Speichel veraänder
ten Amylum entſtehe, wenn es auch nicht gelinge, im Magen in den
gekauten Stärkemehlſtoffen Zucker nachzuweiſen. Hr. Prof. von
Schlechtendal erinnerte zur Beſtätigung an den Gebrauch der
Südſeeinſulaner welche die amylumreiche Wurzel des Ava oder
Kavaſtrauches (Piper methysticum) zuvörderſt von den alten Frauen
kauen laſſen, um ſie gährungsfähig und zur Bildung eines berauſchen
den Getränkes geſchickt zu machen. Hr. Prof. d. Alton hob dagegen
die Anweſenheit der Speicheldrüſen bei Carmivoren und den Mangel
derſelben bei Cetaceen, die ihre Nahrung ſtets mit großen Mengen
Seewaſſer verſchlucken, als praktiſche Belege für Bidder' s Anſicht
hervor.

Nächſte Sitzung: Sonnabend den 12. März Nachmittag 4 Uhr.
L. Krahmer.



Das ate Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird, ent

hält unter
Nr. 3693.

leihung der ſi
Bau und die Unter
ter 3694. die Bekanntmachung betreffend den Beitritt der Herzoglichen Re
gierungen von Aghalt Deſſau mit Cöthen und von Anhalt Bernburg zu dem Ver
trage zwiſchen Preußen und Großbritannien wegen gegenſeitigen Schutzes der
Autorenrechte gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung vom 13. Mai 1846.
Vom 12. Februar 1853 unter

Nr. 3695. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Februar 1853, betreffend die Aus
dehnung des BreslauSchweidnitzFreiburger EiſenbahnUnternehmens auf die An
lage und Benutzung einer Eiſenbahn von Schweidnitz nach Reichenbach unter

Nr. 3696. die Beſtätigungs Urkunde, betreffend den fünften Nachtrag zu dem
Statute der BreslauSchweidnitzFreiburger Eifenbahn Geſellſchaft. Vom 14. Fe
bruar 1853; unter

Nr. 3697. das Privilegium wegen Ausgabe von 800,000 Thlrn. auf den Jn
haber lautender Prioritäts- Obligationen der BreslauSchweidnitzFreiburger Eiſen
bahn Geſellſchaft. Vom 14. Februar 1853 und unter

Nr. 3698. die Bekanntmachung über den Beitritt der Großherzoglich Meck
lenburg Schwerinſchen Regierung zu dem Vertrage d. d. Gotha den 15. Juli
1851 wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom
26. Februar 1853.

Zerlin, den 2. März 1853.
DOebits-Comtoir der Geſetze Sammlung

den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Januar 1853, betreffend die Ver
skaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld Erhebungsrechts für den

haltung der Chauſſeeſtrecke von Dramburg nach Auguſtenhoff

Handels- Nachrichten.
Frankfurt a. d. O., d. 27. Februar. Ungeachtet die jetzt beendete Re

miniscereMeſſe ſehr früh im Jahre fiel und von ſo ungewöhnlich ſchlechtem Wet
ter begleitet war, hat ſich dieſelbe doch im Allgemeinen eines recht lebhaften Ver
kehrs in Waaren und Produkten zu erfreuen gehabt und mag als eine mittelgute
betrachtet werden. Insbeſondere zeigte ſich in Tuchen und anderen wollenen Waa
ren großer Umſatz, namentlich war wieder viel Begehr nach Tuchen zum Som
merbedarf für Amerika, ſo daß diejenigen Fabrikſtädte in welchen dergleichen Ar
tikel gearbeitet werden nicht nur die hier hergebrachten Lager bald räumten ſon
dern auch die gemachten Nachſendungen bald abſetzten. Die Preiſe für volle Tuche,
im Verhältniß zu dem jetzigen Werthe der Wolle waren aber gedrückt,
auf die unbemittelten Fabrikanten, die durch die Noth zum Verkauf gezwungen
waren, nachtheilig zurückwirken kann. Auch in weißen und bedruckten baumwolle
nen Waaren namentlich in rheiniſchen und weſtfäliſchen Neſſeln, berliner Kattu
nen und ſchleſiſchen Geweben war der Abſatz bedeutend weniger der in ſeidenen
Stab, halbſeidenen Poſamentier- und Leinen Waaren dagegen ſtärker wieder in
ſeidenen Bändern. In kurzen, Glas, groben Eiſen und Stahl Waaren zeigte
ſich mittelmäßiger Verkehr, bedeutender in Porzellan und Steingut. Sohlleder iſt
wenig, dagegen von Brandſohlleder und Fahlleder, letzteres jedoch zu billigen Prei
ſen, Alles abgeſetzt. Ochſen und Kuhhäute verkauften ſich nur mittelmäßig eben
ſo fanden auch Roßhäute nur zu geringen Preiſen Käufer während Wildhäute
gar nicht am Platze waren, Kalb, Schaaf und Ziegenfelle jedoch ſelbſt zu höhe
ren Preiſen geſucht wurden. Auch nach Roßhaaren war viel Begehr. Jn Bor
ſten war das Geſchäft gut, während Federn und Daunen vernachläſſigt blieben.
An Wolle ſind nur circa 3000 Ctr. eingegangen und davon verkauft. Die
Preiſe ſind 3—5 Thlr. höher, als in der letzten Martini Meſſe geweſen. Der we
nige Vorrath von Wachs und Honig räumte ſich bald zu höheren Preiſen. Die
ganze Menge der zur Meſſe gekommenen Waaren und Produkte wird auf etwa
90,000 Ctr. geſchätzt, was mehr iſt als je zu einer Frühmeſſe hierher kom. Die
letzte Fremdenliſte weiſt 9307 Meßbeſucher nach.

Das Monument Friedrichs des Großen in Berlin
in verkleinerter plaſtiſcher Nachbildung

iſt gegenwärtig im Engliſchen Hofe zur Anſicht ausgeſtellt. Es
iſt gewiß ein ſehr verdienſtliches Unternehmen des Verfertigers, Hrn.
Donath, jenes Meiſterwerk des großen Künſtlers Prof. Rauch
auch allen denjenigen in einer treuen Nachbildung zur Anſchauung zu
bringen, welche nicht Gelegenheit haben, das Original zu ſehen, und
wir empfehlen daher einem Jeden, daſſelbe in Augenſchein zu nehmen,

welches

zumal da das Entree nur ein ſehr geringes iſt und für eine einzelne
Perſon 2 Sgr., bei Familien nur 1 Sgr. für die Perſon be
trägt. Der Verfertiger übernimmt ſelbſt den jedesmaligen Beſchauern
eine genaue Erklärung der intereſſanten Einzeltheile des großen na
tionalen Monumentes zu geben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2 bis 3. März.
Hr. Offiz. v. Bomſen a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schä

Die Hrru. Kaufl. Brauer a. Hamburg Landmann a.
Windſcheid a. Düſſeldorf.

IHron prinz
fer a. Hannover.
Dresden Herz a. Berlin Weichel a. Bamberg,

Stadt TZürien: Hr. Rechts Anw. Romeiß a. Artern. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Winkel a. Waldheim. Hr. Partik. Schreiter a. Würzburg. Die Hrrn Kaufl.
Riedel a. Vlotho, Marſchner a. Magdeburg, Leuthier, Rohringer u. Lehmann
a. Leipzig.

Hr. Stud. med. Raſchig a. Eilenburg. Hr. Gutsbeſ. WeGoldner Ringnige a. Torgau. Hr. Agent Franz a. Mühlheim. Hr. Fabrik. Mayer a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Behrens a. Berlin, Hennig u. Mebes a. Frank
furt, Georg a. Hannover.

Euglischer Hor: Die Hrru. Kaufl. Hager a. Eilenburg, Freiberg a. Mal
chin. Hr. Fabrik. Meyer a. Petersburg. Hr. Oekon. Scheine a. Plüskow.

Stacit Raum buarg: Hr. Rittergursbeſ. Meyer a. Lemſal. Hr. Amtm. Engel
hardt a. Magdeburg. Hr. Baumſtr. Friedemann a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Brück a. Kaſſel, Böthe a. Jena Kybitz a. Nordhauſen Dehne a.
Leipzig.

Schwarzer Rär Die Hrru. Kaufl. Xions a. Kalbe, Berger a. Halberſtadt.
Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Stegner a. Magdeburg, Kahlenbeck a

Berlin Schirmer a. Hamburg, Birkfeld a. Eiſenach, Langenhahn a. Halber
ſtadt. Die Hrrn. Fabrik. Hoffmann a. Stettin, Schottländer a. Breslau.
Hr. Geſchäftsf. Fenneberg a. Deſſau. Hr. Lehrer Steinbach a. Mühlberg-
Hr. Oekon. Eckardt a. Heldrungen.

Magdeburger Rahnhor: Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Wien, Buchner
u. Marſchner a. Hamburg. Hr. Partik. v. Plathe a. Holſtein. Hr. Gutsbeſ.
v. Reuter a. Altona.

Thüringer Rahnh o Die Hrru. Stud. v. Götz u. v. Saliſch a. Breslau,
Mauven a. Gath, v. Helldorf, v. Könen u. Frieſe a. Heidelberg. Die Hrru.
Kaufl. Sulzer a. Offenbach, Müller a. Köln Cohn u. Merzheim a. Leipzig,
Simon a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.

2, März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 330,14 Par. e. 328,52 Par. O 329, 18 Par. e. 329,28 Par. S.

Dunſtdruck 1,18 Par. L. 1,56 Par. L. 1,04 Par. L. 1,26 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 91 pCt. 82 pCt. 81 pCt. 85 pCt.
Luftwärme e G. Rm.! 0,5 G. Rm. 4,8 G. Rm. 3,3 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Vorke- Verkauf in der Oberförſterei Rothehaus
Forſtinſpection Merſeburg I.

Aus dem Einſchlage von 1852 ſollen
circa 150 Klafter Eichen Borke

von alten meiſt abſtändigen Eichen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden und
iſt hierzu

am 18. März
Termin angeſetzt. Die Zuſammenkunft findet in dem Gaſthofe zu „Judenberg““
früh 10 Uhr Statt, und werden daſelbſt die nähern Verkaufsbedingungen be
kannt gemacht.

Die Zahlung der Hälfte des Steigerpreiſes in Preußiſchem Gelde muan den anweſenden Forſtkaſſenrendanten geleiſtet werden die der andern ahnt

beim Beginn des Schälens der Eichen beendet ſein.
Rothehaus b. Gräfenhainchen, den 16. Februar 1853.

Der Königliche Oberförſter Götting.

Citation.
Nachdem durch die Verfügung vom 17. No

vember er. über das Vermögen des hieſigen
Kaufmanns Erdmann Heinrich der Con
curs eröffnet worden werden alle Gläubiger
deſſelben zu dem auf
den 16. April 1853 Vorm. 11 Uhr

vor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter Schnei
der an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter
min vorgeladen um ihre Anſprüche an die
Concursmaſſe anzumelden und deren Richtig
keit nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden
mit ihren Forderungen an die Maſſe präclu

ſollen

a) der Gaſthof zum weißen Schwan,
Oberſorge genannt, vor der Stadt Mü
cheln, nebſt Zubehör taxirt auf

1975 2 23 9
b) der daneben belegene Garten mit einer

Kegelbahn taxirt auf
7 Acker Erde und eine Krautfehrde in
Flur Mücheln, abgeſchätzt auf 860

d) eine Wieſe, 21/100 Acker haltend, in Flur
Möckerling, taxirt auf 50
am 11. Mai er. Vormittags

10 Uh

wächungen.
die C Unterzeichneter beabſichtigt ſeine zu

Teuditz gelegenen, von dem Bäckermeiſter
Breiter erworbenen Grundſtücke, beſtehend
aus einer ſehr rentabeln und ſchwunghaft be
triebenen Bäckerei; ferner Scheune, Ställen
und Seitengebäuden, ſehr gutem Brunnen,
Gärten und Feldgrundſtücken, was alles in gu
tem Stande iſt, im Ganzen oder auch getheilt
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen öffent
lich meiſtbietend zu verkaufen, und iſt hierzu
ein Termin auf Montag den 14. März d. J.
Vormittags 10 Uhr in der Rettig' ſchen Schenke

r zu Teuditz anberaumt.Die Bedingungen werden vor dem Termine

410

dirt, und es wird ihnen gegen die übrigen
Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden.

Denjenigen Gläubigern, welche am perſönli
chen Erſcheinen verhindert ſind werden die hie
ſigen Rechtsanwälte Hanke und Sauerteig
vorgeſchlagen, an deren einen ſie ſich wenden,
und denſelben mit Jnformation und Vollmacht
verſehen können.

Eilenburg, d. 22. Decbr. 1852.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Die den Friedrich Böhme ſchen Eheleu

ten gehörigen Grundſtücke:

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe und. Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Mücheln, den 12. Januar 1853.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Mehrere Kapitalien von 500 bis 10,000
ſind auf ländliche Grundſtücke wieder auszu
leihen durch den Rechtsanwalt Gödecke.

Zwei geübte Schreiber finden zum 15.
März oder 1. April auf dem Bureau des
Unterzeichneten Beschäfgung.

Ris leben. Herdinck-Regier. Assessor.

bekannt gemacht und werden Kaufluſtige hierzu
eingeladen.

Kriegſtedt. Carl Ernſt.

bu
und Gewerbtreibende. Mit Tabellen und vie
len Abbildungen. Bearb. von L. öne.
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Kapitalien von 1000, 3000, 5000 und
12,000 hat auf ſichere Hypothek bis zum
1. April auszuleihen J. G. Fiedler, kleineSteinſtraße Nr. 209.

Mehrere Häuſer mit Einfahrt, Hofraum
und Garten.

Ein frequenter Gaſthof mit einem 2ſtöckigen
auſe, Tanzſaal und Stallgebäude, Hofraum,
arten mit Kegelbahn und einer 4 Morgen

großen Kirſch Und Pflaumen Anpflanzung ſoll
mit Schenkinventar für den billigen Preis von
3000 ſofort verkauft werden durch J. G.
Fiedler in Halle, kleine Steinſtraße

150, 200, 300 und 500 e werden auf
erſte und ganz ſichere Hypothek ſofort oder
1. April zu leihen geſucht durch J. G. Fiedler.

Einen wohlerzogenen Burſchen wünſcht zum
1. April d. J. in die Lehre zu nehmen

der Stubenmaler G. N. Stein,
Ranniſche Thor Einnahme.

Halle, im März 1853.

Einen Lehrling wünſcht der Schuhmacher
meiſter W. Wecker, Roſenbaum Nr. 679.

Ein gewandter Kellner Burſche kann zum
1. April einen Dienſt erhalten bei t
W. Bügler im Kaffeehaus „zur Maille“.

Es kann ein Burſche in die Lehre tre
ten beim Bäckermeiſter Fr. Pirl in
Wettin a, Saale.

Billige Ausgabe für 10 Sgr.
Von der Verfaſſerin von Onkel Tom's

HütteAArs. Harriet Beecher Stowe
erſchien ſo eben

Maiblümchen
oder

Amerikaniſche Skizzen und Erzählungen.

Elegant broſchirt. 8. Preis 10 Sgr.
e ererSche Buchh. in Halle.

Stenographiſcher Unterricht
nach Gabelsbergers Lehrgebäude.

Binnen Kurzem werde ich den A4ten Curſus
meines ſtenographiſchen Lehrgangs beginnen
und lade ich zu demſelben mit dem ergebenen
Bemerken ein, daß die näheren Bedingungen
täglich in den Mittagsſtunden von 12 2 Uhr
in meinem er nraſe Nr. 220
im Hofe rechts, eingeſehen werden können.S Fr. L. Mundt,
öffentlicher Lehrer der deutſchen Redezeichen
kunſt, ordentl. correſpondirendes Mitglied des
Münchner Central Vereins Gabelsbergerſcher

n a Stenographen

Die von uns neu exfundene n
Balſam iſche t

Erdnuß Oel Natron Hydrat
Seife an en

wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchö
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge
ſichts und der Hände, und iſt daher ganz be
ſonders für Damen und Kinder mit zar
tem Teint, ſo wie auch allen Oenjenigen, wel
e ſpröde und gelbe Haut haben, als das
neueſte, mildeſte und e tägli
che Waſchmittel zu empfehlen.m. Leder in Berlin.

Jn Halle allein zu haben à St. mit
Gebr.Anw. 3 M bei C. F. F. Eolberg,
alter Maxkt Nr. 543.

Ein braunes fehlerfreies Zugpferd, 6 Jahr
alt (Däne), ſteht zum Verkauf bei dem Kauf
mann Glinter in Eisleben.

DieWeißwagaren- und Stickerei- Handlung
von N. Nietschmann in Ialle,

Neumarkt, Geiſtſtraßen und Fleiſchergaſſenecke Nr. 1133,
empfiehlt ſich

mit einer Auswahl fertiger Herren Wäſche Rouleaux und Gardinenzeug, Batiſt, Mull zu
Kleidern beſonders für Confirmanden), geſtickte Unterärmel, Chemiſets, Namen und
andere Taſchentücher, Tülle und Spitzen, Schleier, Nachtmützen, Unterröcke, Bettdecken u.
dergl. mehr. Bitte bei vorkommenden Bedarf gütigſt darauf reflectiren zu wollen.

Zugleich empfehle eine Sorte Morgen (genannt Polka) Häubchen, à Stück 10
bis 12 ſo wie auch andere Putz Hauben und Hüte zu ſoliden Preiſen. Auch
werden Stroh und Bordüren Hüte zum Waſchen und Umnähen ſchnell und billig beſorgt

Mictschmann.
Jn der RKuapp'schen Sort.-Buchh. iſt ſo eben angekommen:

Maiblümchen Wennve e Onkel Tom's Hütte. Billige Volks
e. Prei

y 9 22Onkel Tom 8 Hütte. Ste Auflage. Mit Titelkupfer. Preis 10

Der weisse Sclave. v o
I. ejeune's Frostballenseife.

Das beſte und bequemſte Mittel zur Heilung erfrorner Glieder.
brauchsanweiſung à 3 empfiehlt

Jn Stücken mit Ge
Carl earinmg, r. 200,

ſowie Meiſe in Als leben und F. Exins in Merſeburg.

Dankſagung. S
Wir unterzeichneten Auswanderer, Paſſa

giere des „Büreaus zum Schutz der
Auswandrer nach Amerika nehmen
hierdurch Veranlaſſung zu der öffentl. Erklä
rung, daß wir durch die Beförderungsweiſe ge
nannten Büreaus in Halle und Coblenz
in jeder Beziehung vollkommen zufriedengeſtellt
worden ſind und ſagen wir denſelben fur die
Aufmerkſamkeit und Sorgfalt mit welcher wir
bisher behandelt worden ſind, unſern beſten
Dank.

Die Bedingungen des Ueberfahrtscontracts,
den wir letzte im Büreau der Herren W.
Laages o in Halle geſchloſſen, ſind
Seitens des Herrn Geilhauſen aufs Pünkt
lichſte erfüllt worden, und müſſen wir nament
lich die freundliche Aufnahme, welche wir auf
dem Büreau des Hrn. Geilhauſen in Li-
verpool fanden, rühmend anerkennen. Wir
ſind überzeugt, daß die Anordnungen welche
Herr. Geilhauſen Behufs Aufnahme und
Verpflegung ſeiner Paſſagiere getroffen hat,
jeden Auswanderer vollkommen befriedigen müſ
ſen und ſind ſeine Einrichtungen in Liver-
pool in jeder Beziehung der Art, daß ſie ſei
nen Paſſagieren als eine ſichere Gewähr für

ihre prompte Weiterbeförderung erſcheinen müſſen.

Indem wir Hrn. Geilhauſen und Hrn.
B. Laage o in Halle für ihre Mühe
und Sorgfalt nochmals beſtens danken, wollen
wir nicht unterlaſſen, dieſe Fahrgelegen-
heit unſern nachfolgenden Landsleu
ten angelegentlichſt zu empfehlen.

Liverpool an Bord des ſchönen Hrei
maſtPoſtſchiffs „„NewWaorld h (Capt. Knight),

den Novbr. e.
Ludwig. Schmidt mit 7 Perſonen aus

Rennerod.
Wilhelm Kleck mit 6 Perſonen aus

Rennerod.
Chriſtian Eckart mit 2 Perſonen.
Karl Eckart, aus Lauchſtedt bei Mer

ſeburg.

Eine frequente Dorfbäckerei, wo möglich die
einzige im Orte, wird zu kaufen oder pachten
geſucht. Offerten bittet man frankirt unter
A. H. an Hrn. Kaufmann Rind Domplatz,
gelangen zu laſſen.

Eine Stube mit MahagonyMö.
bel iſt ſofort oder vom I. April ab an einen
einzelnen Hexrn zu vermiethen. Zu erfragen
Klausbrücke Nr. 2160 im Laden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn der erfer'schen BRüuchh. in
Halle iſt zu haben

J. F. Heinze's allgemeiner
kaufmänniſchersriefſſteller
und Handlungs-Comptoiriſt. Enthaltend alle
Arten im kaufmänniſchen Geſchäftsleben vor
kommender Briefe und Aufſätze, nach den neue
ſten und beſten Muſtern. Ein nützliches Hülfs-
buch für Kaufleute, Fabrikanten, Manufaktu
riſten u. ſ. w. vorzüglich aber für Jünglinge,
die ſich der Handlung widmen. Fünfte ver
beſſerte Auflage. 8. geh. Preis: 1

Dieſe fünfte Auflage iſt auf das Sorgfältigſte
durchgeſehen und verbeſſert, indem das Buch eine den
Fortſchritten der Zeit und dem gegenwärtigen kaufmän
n Geſchäftsſtyle angemeſſene Umarbeitung erfah
ren hat.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
in Canena Nr. 10.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach funfzehnjährigen faſt ununterbrochenen
ſchweren Leiden ſtarb heute ruhig und ſanft
unſere gute Gattin, Mutter, Schwieger und
Großmütter, Friederike Uebel geb. Bort-
feld, im 57ſten Lebensjghre. Sie war mit
Herz und That eine raſtloſe Sorgerin auch
noch während ihrer Krankheit für die Jhrigen
wer ſie kannte, wird unſeren Verluſt und
Schmerz zu würdigen wiſſen. Verwandten
und Freunden widmen dieſe Trauernachricht,
mit der Bitte um ſtilles Beileid,

die Hinterbliebenen:
Friedrich Uebel, als Gatte.
Charlotte Friedland
Herrmann als KinderJuliusWilhelm Friedland, als Schwiegerſohn.
Ottilie Friedland, als Enkelin.

Döll nitz, den 2. März 1853.

Dem Sanitätsrath Herrn Pr. v. Baſe
dow in Merſeburg welcher durch ſeine
geſchickte und aufmerkſame Behandlung die Ver
ſtorbene uns noch ſo lange erhalten hat, füh
len wir an n ofen ſt gen unſeren
exzlichſten Dank öffentlich auszuſprechen.berzlicht Die Obigen,
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